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Jürgen Frembgen: Alltagsverhalten in Pakistan. Rieden am 

Forggensee: Mundo Verlag, 1990 (2. Auflage).

In dieser zweiten, nicht überarbeiteten Auflage gibt Jurgen Frembgen wichtige 
Orientierungshilfen fur Pakistanreisende. Als Ethnologe hat der Autor seine eigene 
Feldforschung im hohen Norden Pakistans durchgefuhrt. Sein Gesp3r fur die Viel- 
fdltlgkeit der Ethnien und die soziale Heterogenitat Pakistans kommt in seiner Dar- 
stellung des Alltagsverhaltens deutlich zum Vorschein. Familien- und Sozialstruk- 
tur sowie Geschlechterbeziehungen werden beleuchtet. 

Dem Islam als wichtiges gesellschaftliches Moment widmet Frembgen besondere 
Aufmerksamkeit. Die Unterteilung in Volks-Islam und Rechts-Islam und ihre 
jeweiligen Bedeutungen f3r das gesellschaftliche Handeln ist sehr sinnvoll, ja ge- 
radezu unumganglich, miigte jedoch noch differenzierter sein, ohne dem interes- 
sierten Leser den Eindruck eines wissenschaftlichen Werkes vermitteln zu mussen 
(s.u.). Der Abschnitt uber das Ausdrucksverhalten ist ein weiterer wichtiger Be- 
reich, den der Ethnologe aus seiner reichhaltigen Erfahrungswelt ausgezeichnet 
darstellt. Das Ausdrucksverhalten ist ebenfalls vom Islam, welcher Provenienz 
auch immer, stark geprdgt und zeigt sich in mannigfaltigen Artikulationsformen
verschiedener gesellschaftlicher Bereiche und Offentlichkeiten. Ausführungen iiber 
Werte, Symbole und Einstellungsmuster runden den Beitrag ab. Eine Literatur- 
liste, Fotos und eine Landkarte helfen bei einer ersten Orientierung. 

Frembgens Vorliebe fur den hohen Norden des Landes birgt allerdings die Ge- 
fahr, zu einseitig zu vergleichen und damit ein verzerrtes Bild der Region zu zeich- 
nen. So ist es z.B. fraglich, ob die Pakhtunen gegen 10 Uhr friihstiicken und gegen 
20 Uhr oder spdter zu Abend essen (S. 92). Dies mag fur bestimmte lindliche 
Bereiche eher gelten, im stadtischen Bereich und in Regionen, die agrarisch anders 
geprdgt sind, wie im Suden des Landes, sind die Verhaltnisse jedoch haufig anders. 
Problematisch scheint auch die Behauptung, daB sich das pakistanische Verhalten 
am indischen orientiere (S. 19). Der Autor hat vermutlich primar Nord-Indien im 
Sinn, wenn auch hier nicht von einem einheitlichen indischen Verhalten ge- 
sprochen werden kann. Freilich werden exotische Gruppen wie Pakhtunen und an- 
dere Bergvolker in der ethnographischen Literatur starker beriicksichtigt als 
beispielsweise der bev6lkerungs- und einkommensstarke Punjab oder der von 
Uberfremdung gepragte Sindh. Dieser Schwerpunkt in der Ethnographie spiegelt 
sich auch in der hier angeffhrten Literatur wider. 

Die unterschiedlichen kulturellen Auspragungen des Islam sind nicht nur in 
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gesellschaftlichen, sondern auch bisweilen in ethnischen und regionalen Beson- 
derheiten deutlich. Fur die Lesenden k6nnte es hilfreich sein, auch Kenntnisse fber 
die verschiedenen grogen Denkschulen, wie z.B. die Brelwis, Deobandis, Ahl-e 
Hadith und jama'at-e Islam zu erhalten. Dabei k6nnte deutlicher werden, wie 
unterschiedlich der soziale Hintergrund der einzelnen Richtungen ist, wie vielfdltig 
die verschiedenen Islams sind, und wie sich dies im Alltagsverhalten widerspiegelt. 

Hinweise auf das Alltagsverhalten lassen sich auch in vielen Kurzgeschichten 
pakistanischer Schriftsteller finden, wie z.B. in denen von Ahmad Nadim Qasimi. 
Der Autor k6nnte diese reichhaltige literarische Kulturproduktion nutzen, um das 
Verstehen und den Zugang des Lesers zur pakistanischen Lebensrealitat zu er- 
weitern. Ein Index und Glossar wurde dem Leser die Lekture dieses interessanten 
und reichhaltigen Buches noch erleichtern. 

Im grogen und ganzen sind Frembgens Orientierungshilfen ein willkommener 
Beitrag zur "interkulturellen Kommunikation". Eine überarbeitete Fassung, die 
auch andere Provinzen und soziale Gruppierungen entsprechend beriicksichtigte, 
k6nnte dem Vorwurf vorbeugen, die Pakhtunen 3ber Gebühr zum Schwerpunkt 
gemacht zu haben. Der Titel "Alltagsverhalten in Pakistan" wurde dann eher 
zutreffen. 

Jamal Malik, Bonn/Heidelberg 




